
politisch-ideologischen Überbaus durchzusetzen. Es geht 
hierbei um eine grundlegende Umwandlung der be­
stehenden gesellschaftlichen, insbesondere ökonomi­
schen Verhältnisse und mit ihnen der Menschen selbst, 
um ein dialektisches Aufheben der alten Ordnung, was 
nur durch die Gesellschaft, die Volksmassen selbst — 
die eigentlichen Gestalter und Helden der Geschichte — 
vollzogen werden kann.

Der Kern dieser Umwälzung ist die „Befreiung der 
Arbeit aus den alten Fesseln“ des Kapitalismus, die 
Entwicklung des' Menschen zum Organisator seiner Ar­
beit, zum bewußten Gestalter seiner produktiven 
Kräfte.12 Die Diktatur des Proletariats ist das Mittel 
und der Weg dieser Befreiung. Mit ihrer Hilfe führt die 
marxistisch-leninistische Partei, führt die Arbeiter­
klasse die ganze Gesellschaft in und durch diese histo­
rische Umwälzung und im Kampf gegen die Mächte der 
Vergangenheit.

S t r a f r e c h t  u n d  S t r a f j u s t i z  als spezifische In­
strumente (und Bestandteile) der Diktatur des Prole­
tariats können keine grundsätzlich anderen Aufgaben 
und Funktionen haben und keiner anderen Gesetz­
mäßigkeit unterliegen als diese selbst. Sie sind Instru­
mente der Arbeiterklasse und ihrer Partei zur S i c h e ­
r u n g  u n d  F ö r d e r u n g  dieses historischen Prozesses 
mit spezifischen Mitteln. Sie sind Instrumente der 
F ü h r u n g  d e r  M a s s e n  auf diesem Wege. Ihre Be­
sonderheit besteht darin, (unter Einsatz spezifischer 
Mittel) die Massen auf die Überwindung solcher gesell­
schaftlicher Widerstände, namentlich ideologischer 
Hemmnisse zu orientieren und zu mobilisieren, die zu 
individuell der historischen Gesetzmäßigkeit sich beson­
ders entgegenstellenden Aktionen (Straftaten) führen 
bzw. führen können. Die Überwindung dieser Wider­
stände und Hemmnisse ist notwendig Bestandteil des 
historischen gesellschaftlichen Umwälzungsprozesses, 
wie auch der Kampf gegen das Verbrechen und seine 
schließliche Liquidierung in diesen eingebettet sind. 
Mit der vollständigen Liquidierung der alten Ordnung, 
einschließlich der alten Denk- und Lebensgewohn­
heiten, liquidieren die V o l k s m a s s e n  (und nicht 
etwa eine Handvoll Justizfunktionäre allein) auch die 
Kriminalität. Dabei geben ihnen Strafrecht und Straf­
justiz als Instrumente der sozialistischen Staatsmacht 
spezifische Hilfe, Anleitung und auch materielle Unter­
stützung in Gestalt des Strafzwangs, dessen Spitze sich 
gegen die Feinde des Volkes und des Friedens richtet.

Folglich muß die Strafgesetzgebung durch Schaffung 
entsprechender Rechtsnormen darauf gerichtet sein, daß 
Strafrecht und Strafjustiz diese ihre sozialistischen 
Qualitäten als staatliche Führungsinstrumente, insbe­
sondere in der Periode des vollentfalteten sozialisti­
schen Aufbaus, beständig und allseitig entfalten. Es 
müssen daher vor allem solche Rechtsformen entwickelt 
werden, die der Herausbildung der sozialistischen Be­
wußtheit bei den Massen des Volkes dienen, die ihnen 
bei der Aneignung der objektiven historischen Gesetz­
mäßigkeiten der gesellschaftlichen Entwicklung, der 
sozialistischen Moral und bei der Überwindung der 
bürgerlichen individualistischen Spontaneität helfen. 
Denn diese Spontaneität steht in Widerspruch zur so­
zialistischen Praxis, sie tendiert direkt oder indirekt zu 
Straftaten bzw. fördert ihr Entstehen und steht dem 
bewußten Kampf der Volksmassen gegen das Alte — und 
damit auch gegen das Verbrechen — entgegen.

Die Rechtsnormen müssen die Einsicht in den gesetz­
mäßigen Gang des gesellschaftlichen Entwicklungspro­
zesses und damit die sozialistische Bewußtheit der von 
ihrer Partei geführten Arbeiterklasse widerspiegeln und

12 Ulbricht, Die Staatslehre des Marxismus-Leninismus und 
ihre Anwendung in Deutschland, Berlin 1958, S. 36; Grüneberg, 
Für eine Wende in der Forschungs-, Lehr- und Erziehungs­
arbeit an der Deutschen Akademie für Staats- und Rechts­
wissenschaft „Walter Ulbricht“ (Beilage zu Staat' und Recht 
1959) S. 7.
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die darauf beruhenden moralisch-politischen Forderun­
gen des ganzen Volkes zum Ausdruck bringen. Darin 
verwirklicht sich die immer vollkommenere Verschmel­
zung von Moral und Recht auf der Basis der sozialisti­
schen Praxis.

Diese Grundgedanken müssen auch die gesetzgebe­
rischen Arbeiten bezüglich der Straftaten gegen das so­
zialistische Eigentum und die sozialistische Wirtschaft 
bestimmen. In den zu schaffenden Rechtsnormen muß 
die marxistisch-leninistische Erkenntnis der Arbeiter­
klasse über die spezifischen gesellschaftlichen Wurzeln 
dieser Verbrechen, die Rolle der Volksmassen und des 
Strafrechts bei ihrer Überwindung, d. h. die sozialisti­
sche Bewußtheit über den gesetzmäßigen Prozeß der 
Überwindung dieser gesellschaftlichen Hemmnisse, 
ihren Niederschlag finden.

Dabei müssen wir m. E. von folgendem ausgehen:
Geführt von der marxistisch-leninistischen Partei or­

ganisiert die Arbeiterklasse im Bündnis mit allen 
Werktätigen die ö k o n o m i s c h e  U m w ä l z u n g ,  
die neuen, sozialistischen Produktionsbeziehungen. Die 
damit verbundene Liquidierung der alten, kapitalisti­
schen Produktionsbeziehungen stößt nicht nur auf den 
Widerstand der an den kapitalistischen Produktions­
beziehungen interessierten, sie tragenden gestürzten 
und auszuschaltenden Ausbeuterklassen (der sich insbe­
sondere auch in konterrevolutionären Anschlägen 
äußert). Sie stößt auch auf die den kapitalistischen Pro­
duktionsbeziehungen entsprungenen bourgeoisen Le­
bens- und Denkweisen, deren Moral und Tradition. 
Diese leben und wirken bekanntlich noch lange nach 
Liquidierung der alten und Schaffung der neuen Pro­
duktionsbeziehungen weiter und werden durch den 
westlichen Einfluß ständig bewußt und unbewußt ge­
stärkt und genährt.

Der Bewußtseins i n h a 11 dieser Denk- und Lebens­
weisen ist entsprechend seiner materiellen Wurzel 
durch die kapitalistischen Produktionsbeziehungen und 
ihre Produktionsweisen bestimmt. Die materielle Äuße­
rung dieser Ideologie in individuellen Handlungen ist 
daher ihrer Tendenz nach auf R e p r o d u k t i o n  d e r  
a l t e n ,  k a p i t a l i s t i s c h e n  P r o d u k t i o n s ­
b e z i e h u n g e n  g e r i c h t e t .  Mit anderen Worten: 
sie erzeugt Handlungen von im Grunde kapitalistischer 
Prägung. In dieser materiellen Auswirkung der alten 
Ideologie, die in unversönlichem Widerspruch zur 
neuen, sozialistischen Ökonomik steht, besteht der 
grundlegende soziale Inhalt, bestehen die gesellschafts­
schädlich-destruktiven Wirkungen dieser Handlungen, 
die aus der alten Ideologie resultieren: Es wird der 
neuen, sozialistischen Ökonomik, den neuen, s o z i a ­
l i s t i s c h e n  Verhaltensweisen der Menschen in der 
Produktion und den anderen Sphären der Ökonomie 
eine ökonomische Verhaltensweise k a p i t a l i s t i ­
s c h e r  P r ä g u n g  entgegengestellt und dadurch die 
gesetzmäßige Entwicklung der sozialistischen Gesell­
schaft gehemmt, oder gar — wird diese gefährliche Ten­
denz nicht überwunden — zurückgedrängt13.

Zur allseitigen und vollständigen ökonomischen Um­
wälzung, zum vollständigen Sieg des Sozialismus gehört 
also nicht nur die Liquidierung, die Abschaffung der 
alten, kapitalistischen Produktionsbeziehungen (durch 
zwangsweise Enteignung oder freiwillige Überführung 
in sozialistische), sondern auch die Liquidierung der 
kapitalistischen Ideologie, Moral und Tradition. Die 
ökonomische Umwälzung und Befreiung ist also von 
der ideologischen und politischen überhaupt nicht zu 
trennen und nur in dieser Einheit durchzuführen und 
zu vollenden.

Die alte Ideologie und Moral, die alten Gewohn­
heiten, die in den Köpfen vieler Menschen noch recht

13 Renneberg, NJ 1959 S. 834; vgl. auch Schwarz, a. a. O., S. 487.


